Beiträge zur Kenntnis der physiologischen Spezialisierung des Gerstengelbrostes (Puccinia striiformis West. f. sp. hordei Erikss.) by Kajiwara, Toshihiro
dem. Auch für die Brikettheizung gab und gibt es noch 
eigens zu diesem Zweck konstruierte Ofenmodelle; das 
Verbrennen frei ausgesetzter Briketthäufchen ist nicht 
rationell und kann nur noch als Behelfsmaßnahme gel-
ten. Die hygienisch und optisch wenig erwünschte, 
aber heute noch bis zu einem gewissen Grade unver-
meidliche Rauchentwicklung bei der Geländeheizung 
unterstützt die Erwärmung, da die über dem Gelände 
liegende Rauchdecke das Abstrahlen der Wärme ver-
zögert. . 
Die Luft trüb u n g ist also einmal eine Begleit-
erscheinung der Beheizung, und häufig wird sie ,auch 
absichtlich hervorgerufen durch Verbrennung rauch-
erzeugenden Materials (Abfallholz, Sägemehl, feuchtes 
Stroh, alte Autoreifen usw.). Von alters her bestan-
den z. B. im Weinbaugebiet der Ahr organisierte 
„Räucherwehren", die bei Frostgefahr zum Schutze der 
Reben mit diesem Verfahren in Aktion traten. Ohne 
Wärmeerzeugung, nur zum Zwecke, die nächtliche 
Wärmeausstrahlung des Bodens zurückzuhalten, wird 
auch künstliche Vernebelung des Geländes mittels Ne-
belpatronen oder -dosen vorgenommen. Gewisse Ge-
gebenheiten der Geländeform und der meteorologi-
schen Bedingungen sind Voraussetzung für einen ge-
nügenden Erfolg mit dieser Methode. 
Die beim Bundesministerium für Ernährung, Land-
wirtschaft und Forsten im Jahre 1955 gegründete 
„Arbeitsgemeinschaft Frostschutz" hatte sich zum Ziel 
gesetzt, die Maßnahmen zur Frostabwehr durch Aus-
tausch von Erfahrungen und Anregungen zu fördern. 
In erster Linie wurde die Bildling von Frostschutzge-
meinschaften empfohlen, nicht nur, weil sie Abwehr-
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maßnahmen auf größeren Flächen orgams1eren und 
daher größeren Erfolg sichern konnten, sondern weil 
sie auch Voraussetzung für die Gewährung finanzieller 
Unterstützung aus öffentlichen Mitteln waren. Eine 
gute Gelegenheit, die Frostschadensverhütung mit ins 
Auge zu fassen und organisatorisch zu berücksichtigen, 
boten die Flurbereinigungs- und Wiederaufbauverfah-
ren im Weinbau und auch im Obstbau. Um eine Uber-
sicht darüber zu gewinnen, wie groß . in den wichtig-
sten weinbaubetreibenden Ländern der Bundesrepu-
blik Deutschland (Rheinland-Pfalz, Baden-Württemberg, 
Bayern) der Anteil der Rebfläche ist, die durch Ab-
wehrmaßnahmen gegen Spätfröste geschützt werden 
kann, wurde über die zuständigen Länderministerien 
eine Umfrage durchgeführt. Das Ergebnis zeigt die 
Tabelle auf S. 57. 
Der Anteil der schützbaren Rebfläche am Gesamt-
umfang der ertragsfähigen Rebfläche mag gering er-
scheinen. Interessieren würde das Verhältnis zu den 
ständig frostgefährdeten Flächen, doch sind diese noch 
nicht genügend bekannt. Kartierungen des Kleinklimas 
können die notwendigen Unterlagen erbringen, aber 
sie sind langwierig und kostspielig (vgl. hierzu das 
Kapitel „Kleinklimatische Kartierung nach Frostge-
fährdung und Frostschaden" von H. Bur c k h a r d t in: 
.,Frostschutz im Pflanzenbau", hrsg. von F. Schnelle, 
Bd. 1. München, Basel, Wien 1963, S. 195-268) . Wert-
volle Vorarbeiten hat der Deutsche Wetterdienst durch 
die Frostschadenskartierungen im Weinbau in den 
Jahren 1953, 1955 und 1957 in Baden-Württemberg 
und Rheinland-Pfalz bereits geleistet. 
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Von Toshihiro Kajiwara (Tokio*), Biologische Bundesanstalt, Institut für Botanik, Braunschweig 
Auf Grund seiner Untersuchungen über die physiolo-
gische Spezialisierung des Gelbrostes vertrat St r a i b 
(1935) die Ansicht, daß die Pathogenitätsunterschiede 
zwischen den Weizen- und Gerstenherkünften des Gelb-
rostes nicht so ausgeprägt seien, um die Abtrennung 
einer forma specialis hordei im Sinne von Er i k s s o n 
(1894) zu rechtfertigen. Er stellte daher die Gerstengelb-
rostrassen mit den Weizengelbrostrassen zusammen. 
Die zuerst identifizierten Rassen, die von Gerste gewon-
nen waren, bezifferte er mit 23 und 24. Später (1939) 
glaubte er, noch weitere Rassen haben nachweisen zu 
können, denen er die Nummern 45, 46 und 48 gab; diese 
drei Rassen können aber einer Kritik nicht standhalten. 
Neuere Untersuchungen über die physiologische Spe-
zialisierung des Gerstengelbrostes sind nicht bekannt-
geworden. Sie gestalten sich schwierig, da es bisher an 
geeigneten Differenzierungssorten mangelt. Denn das 
von St r a i b vorgeschlagene Testsortiment ist quantita-
!iv und qualitativ unzulänglich und, wie auch E. Fuchs 
(1956) schon hervorgehoben hat, sicherlich nicht end-
gültig. 
Seit 1959 habe ich die Spezialisierung des Gersten-
gelbrostes in Japan geprüft und konnte feststellen, daß 
der in Japan auf Gerste auftretende Gelbrost von dem 
europäischen Gerstengelbrost pathogen verschieden ist. 
Mit Hilfe von zwei neuen Testsorten konnte ich in 
Japan vier verschiedene Formen nachweisen, die zu-
nächst als Unterrassen bezeichnet wurden. 
Ab November 1962 fand ich Gelegenheit, in Deutsch-
land japanische und europäische Gerstengelbrosther-
künfte vergleichend zu untersuchen ... Uber die Ergeb-
nisse wird nachstehend berichtet. 
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Material und Methodik 
In die Untersuchungen habe ich zehn europäische 
Herkünfte, die mir vom Institut für Botanik zur Ver-
fügung gestellt wurden, sowie sieben japanische Her-
künfte einbezogen (Tab. 1). Alle Herkünfte wurden auf 
Keimpflanzen der generell anfälligen Gerstensorten 
"Fong Tien' oder 'Sekitori 3' vermehrt. Zur Differenzie-
rung dienten einmal die von Gas s n er und St r a i b 
verwendeten Gerstentestsorten, sodann die japanischen 
Testsorten 'Sakigake' (Gerste) und 'Yecho 35368' (Wei-
zen) sowie einige weitere Gerstensorten, die bisher 
gegen alle japanischen Herkünfte Immunität oder hohe 
Resistenz gezeigt hatten, nämlich 'Erhalt Frederikson' •••, 
• National Institute of Agricultural Sciences, Division of 
Plant Pathology, Nishigahara, Tokio, Japan. 
.. Ich bin der Alexander-v.-Humboldt-Stiftung für die Ge-
währung eines Forschungsstipendiums zu größtem Dank ver-
pflichtet. 
Die Untersuchungen wurden im Institut für Botanik der 
Biologischen Bundesanstalt in Braunschweig durchgeführt. 
Ich danke dem Präsidenten der Biologischen Bundesanstalt, 
Herrn Professor Dr. Dr. h. c. H. R i c h t er , für die Gewährung 
eines Arbeitsplatzes. Dem Leiter des Instituts, Herrn Pro-
fessor Dr. K. Hasse brau k, sowie Fräulein Dr. E. Fuchs 
schulde ich für wertvolle Ratschläge und für d:e Korrektur 
dieses Berichtes besonderen Dank. Schließlich danke ich Herrn 
Dr. Y. I w a t a für seine mannigfachen Anregungen und Frau 
I. U e da für ihre stete Hilfsbereitschaft. 
... Bei der unter diesem Namen in J apan geführten Gerste 
handelt es sich vielleicht um eine Erhaltungszüchtung 'Fre-
derikson' (Hassebrauk) . 
\ 
Tabelle 1. Liste der verwendeten europäischen und japanischen 
Gerstengelbrostherkünfte 
Table 1. List of the European and J apanese isolates 
of Barley stripe-rust 
Herkunfts-
nummer 
23 
24 
G 83 
G 254 
G 985 
G 1011 
G 1014 
G 1021 
G 1050 
G 1051 
H 1291 
H 1801 
H 2001 
H 2011 
H 3281 
H 0122 
H 3221 
Fundort Datum Wirtssorte 
Die in Braunschweig in Kultur gehaltene 
normale Rasse 23 
Die in Braunschweig in Kultur gehaltene 
normale Rasse 24 
Wageningen, 5. 1961 Zuchtstamm 
Niederlande 
Sofia, Bulgarien 
Braunschweig, 
Deutschland 
Naskov, 
Dänemark 
Odense, 
Dänemark 
Gielde, 
Deutschland 
Nykobing, 
Dänemark 
Brilon, 
Deutschland 
Chiba, Japan 
Fukui, Japan 
Nagano, Japan 
Nagano, Japan 
Shimane, Japan 
5. 1961 
8. 1962 
8. 1962 
8. 1962 
8. 1962 
lO. 1962 
10. 1963 
5. 1959 
5. 1960 
6. 1960 
6. 1961 
Zuchtstamm 
'Heines Piroline' 
unbekannt 
unbekannt 
'Heines Haisa ' 
unbekannt 
unbekannt 
•Bozu l' 
'Fuku-mugi' 
'Misuzu-omugi' 
'Misuzu-omugi ' 
Die in der Shimane Agric. Exp. Stat. kulti-
vierte Herkunft 
Hokkaido, Japan 7. 1962 'Hokuto-hadaka' 
Shimane, Japan 5. 1962 'Kogen-mugi' 
'Weihenstephaher II', 'Italy', 'J-20', 'German 17', 'Hok-
kaido Chevalier', 'Fetto' und 'Nigrinudum'. Einzelhei-
ten über die Anzucht der Pflanzen sowie über die 
Methode dl-!s Impfens und Bonitierens sind aus unserem 
demnächst erscheinenden Bericht zu ersehen ( K a j i -
wara, U e da und Iwa ta 1964 b). 
Ergebnisse 
Die Infektionsversuche habe ich von November 1962 
bis April 1963 dreimal wiederholt. Die Ergebnisse sind 
in Tab. 2 zusammengestellt. 
Die in Braunschweig in Kultur gehaltene Rasse 23 
führte wie die Herkünfte aus Holland (G 83) und Bulga-
rien (G 254) auf 'Bavaria' und 'Peragis' zu Befallstypus 
i-0. Für Rasse 24 und alle anderen europäischen Her-
künfte waren diese beiden Testsorten hoch anfällig (Ty-
pus IV) . 
Alle europäischen Herkünfte zeigten auf den japani-
schen Testsorten ein fast übereinstimmendes Befalls-
bild mit Ausnahme der dänischen Herkunft G 1014. 
Während 'Yechao 35368' sonst stets mit Typus IV rea-
gierte, war sie gegenüber G 1014 immun. 
Die acht gegen alle japanischen Herkünfte resisten-
ten Sorten verhielten sich gegenüber den europäischen 
Rostherkünften verschieden. Als durchweg stark an-
fällig erwiesen sich 'Erhalt Frederikson' und 'Hokkaido 
Chevalier', als durchweg resistent 'J-20' und 'Nigrinu-
dum·. 'Weihenstephaner II' und 'Fetto' reagierten etwa 
wie die deutschen Testsorten 'Bavaria' und 'Peragis'. 
Auch 'Italy' und 'German 17' zeigten ein ähnliches Ver-
halten, waren allerdings mehr oder weniger resistent 
gegen G 1021. 
Das durch aJle japanischen Rostherkünfte hervorge-
rufene Befallsbild stimmte bis auf H 0122 und H 3221 
mit unseren früheren Beobachtungen überein (1964 a). 
Tabelle 2. Die Reaktion der geprüften Sorten auf die Infektion mit europäischen und japanischen Herkünften des Gerstengelbrostes 
Table 2. Reaction of the tested varieties to the European and J apanese isolates of Barley stripe-rust 
~mer Europäische Herkünfte Japanische Herkünfte 
n 23 G83 G254 24 G985 GlOll Gl014 Gl02I GI050 GI051 HI291 HI801 H200I H2011 H3281 H0122 H3221 
'Fong Tien' 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 
•Heils 
Gersten- Franken' i-0 i i 1-3 4 2-4 2- 4 1- 3 0-4 2-4 i i i-0 i-0 i-0 i i 
testsorten 'Estanzuela' 2-4 1-4 0-2 1-4 2-4 4 1-4 1-4 1-4 0- 4 3- 4 4 3- 4 3-4 2-4 3-4 4 
von •Bavaria' 0 i-0 i-0 4 4 4 4 4 4 4 0 0 0 0 i-0 i-0 i 
Gassner •Peragis' i-0 i- 0 i 4 4 4 4 4 4 4 i i i i i i i 
und 'Schwarze 
Straib Zweizeilige' 2-4 4 2- 4 4 4 4 3- 4 3- 4 2- 4 2-4 1-2 1- 3 1- 3 2-3 1- 3 0-2 1-3 
Triticum 
dicoccum 
tricoccum 1-4* 1-4 1-·4 3-4 1-4 2-4 4 3-4 2- 4 4 0-1 0-1 0-1 1-2 0 0 0 
'Sekitori 3' 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 
Japanische •Sakigake' 0-1 0-1 1 1-2 0-1 0-1 0-2 1 0-1 0-1 1 1-2 4 4 0-1 4 1-2 
Testsorten 'Yechao 
35368' 3-4 4 4 4 2-4 4 i 4 4 4 0 0 0 4 3-4 4 4 
'Erhalt Fre-
derikson' 4 4 4 4 4 4 4 , 4 4 4 i-0 i- 0 i-0 i-0 i-0 i** i-0 
'Weihen-
Gegen stephaner II' i i-0 i 4 4 2-4 4 , 4 3-4 3- 4 i-0 i i i i-0 i i 
japanische 'ltaly' i i i ' 4 4 4 4 1-3 4 4 i i i i i i i 
Herkünfte 'German 17' i-0 i-0 i 2-4 2-4 4 3-4 ---0-1 4 4 i-0 i-0 i-0 i-0 i-0 i i-0 
resistente •J-20' i-0 i i-0 0 i-0 i-0 i-0 0 i-0 i-0 i i-0 i-0 i-0 i-0 i i 
Sorten 'Hokkaido 
Chevalier' 4 4 .4 4 4 4 . 4 4 4 4 0-1 0-2 0-1 0-2 0-2 1-2 0-1 
•Fetto' i i . 1 4 2-4 4 4 4 3-4 4 i i i i i i i 
'Nigrinu-
dum' 0- 1 0-1 i-0 0-2 0 0 0 0 0 0-1 0 0 0 0 0 0 0 
* Nach Gassner und Strai b Befallstypus IV. Nach neueren Feststellungen von ·E. Fuchs und eigenen Beobachtungen aber 1-IV. 
* * Vereinzelte Pflanzen mit Befallstypus IV 
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Diese beiden Herkünfte, die im Jahre 1962 in Japan 
gesammelt waren, konnten durch ihr Verhalten auf 
'Sakigake' und :v echao 35368' als Unterrassen A und D 
identifiziert werden. 
Diskussion 
1. Die taxonomische Bewertung des 
Gerstengelbrostes 
Wie ich einleitend bereits erwähnte, vertrat St r a i b 
im Gegensatz zu Er i k s so n die Ansicht, daß es sich bei 
dem Gerstengelbrost nicht um eine besondere Form 
handele, die vom Weizengelbrost abzutrennen sei. Er 
kam zu dieser Folgerung unter anderem desha1b, weil 
Weizengelbrost eine Gerstensorte ('Fong Tien') und 
Gerstengelbrost Triticum dicoccum tricoccum zu befal-
len vermag. Andere Versuchsansteller haben sich der 
Ansicht von St r a i b angeschlossen (Einzelheiten s . 
Hassebrauk 1962, S. 250). Nach unseren früheren 
Feststellungen (1964 a, b) können zwar einige japani-
sche Gerstengelbrostherkünfte die chinesische Weizen-
sorte 'Yechao 35368' mit Typus IV befallen und rufen 
die meisten japanischen Weizengelbrostherkünfte auf 
der Gerste 'Fong Tien' einen Befallstypus 11-111 hervor. 
Die Weizentestsorten von Gas s n er und St r a i b sind 
aber gegen alle japanischen Gerstengelbrostherkünfte 
und die Gerstentestsorten - mit Ausnahme von 'Fong 
Tien' - gegen alle Weizengelbrostherkünfte immun 
oder hoch resistent. Ohne auf das Wirtsspektrum unter 
den Wildgräsern einzugehen, kann somit .festgestellt 
werden, daß die Pathogenitätsunterschiede zwischen 
dem Weizen- und Gerstengelbrost, unbeschadet einiger 
weniger Ausnahmen, sehr ausgeprägt sind. Aus diesem 
Grunde sollte die ursprüngliche taxonomische Stellung 
des Gerstengelbrostes als eine f.sp. hordei unbedingt 
beibehalten werden (s . auch Zadoks 1961). 
2. Die Testsorten für die Bestimmung der 
Gerstengel b ro s tr as s en 
Auf Grund meiner Untersuchungsergebnisse schließe 
ich mich der Ansicht von E. Fuchs an, daß die Test-
sorten von Gassner und Straib der Zahl und der 
Eignung nach für die Rassenidentifizierung beim Ger-
stengelbrost nicht befriedigen. Zur Charakterisierung 
dieser Testsorten und der japanischen Differentialsor-
ten ist im einzelnen folgendes zu sagen. 
'Fon g Ti e n · : Als · Kontrollsorte gut, da sie für alle 
bekannten Gerstengelbrostherkünfte anfällig ist. 
·He i 1 s Franken· : Reagiert wie die nachstehend an-
geführten Sorten 'Bavaria' und 'Peragis', ist aber 
als Testsorte ungeeignet, da sie immer starke 
Schwankungen im Befallstypus aufweist. 
'Estanzuela Futtergerste' : Für alle bisher ge-
prüften japanischen Rostherkünfte anfällig (III-IV), 
reagiert aber gegenüber europäischen Herkünften 
unzuverlässig mit Typus 1-IV. 
· Ackermanns Bavaria' und · Peragis Sommer-
gerste· : Sehr gute, wichtige Testsorten, unter-
scheiden sich aber untereinander nicht in ihrem 
Anfälligkeitsverhalten. 
'Weihenstephaner II' und 'Fetto·, mit hoher 
Resistenz gegen die japanischen Herkünfte, ver-
halten sich wie ,Bavaria' und ,Peragis '. 
·Schwarze Zwei z e i 1 i g e · : Eine sehr labile Sorte, 
die sowohi bei europäischen wie bei japanischen 
Rostherkünften (1964 a) starke Schwankungen des 
Befallstypus zeigt. 
·Sa k i g a k e · : Gute, stabile, wichtige Testsorte für den 
japanischen Gerstengelbrost. Gegen die bisher ge-
prüften europäischen Herkünfte erwies sich die 
Sorte als resistent. 
· Y e c h a o 3 5 3 6 8 · : Sehr wichtige Testsorte , mit der 
sich sowohl die japanischen wie die europäischen 
Herkünfte gut differenzieren lassen. 
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' Er h a 1 t Fr e de r i k s o n · oder 'Ho k k a i d o Ch e v a -
1 i er· : Identisch reagierende wichtige Sorten, da sie 
zuverlässiger als Triticum dicoccum tricoccum eine 
eindeutige Trennung der europäischen von den 
japanischen Gerstengelbrostrassen ermöglichen. 
Als Testsorten für die Identifizierung der Gersten-
gelbrostrassen sind demnach folgende Sorten geeignet: 
'Fong Jien' (oder 'Sekitori 3'), 'Ackermanns Bavaria' 
( oder 'Peragis Sommergerste'), · Sakigake ·, 'Y echao 35368 · 
und 'Hokkaido Chevalier' (oder 'Erhalt Frederikson'). 
3. Neue °Klassifizierung der 
, Gerstengelbrostrassen 
Unter Verwendung dieses Testsortiments schlage ich 
eine in Tab. 3 dargestellte neue Klassifizierung der Ger-
stengelbrostrassen vor. 
Tabelle 3. Neue Klassifikation der· Gerstengelbrostrassen 
Table 3. New classification of Barley stripe-rust races 
Testsorten Rassennummer 1 2 3 4 5 6 7 
•Fong Tien' 4 4 4 4 4 4 4 
•Bavaria' 0 4 4 i- 0 0 0 i-0 
•Sakigake' 0- 1 0- 2 0-2 4 4 1- 2 0- 2 
,y echao 35368' 3-4 4 i 4 0 0 4 
•Hokkaido Chevalier' 4 4 4 1-2 0- 1 0- 1 0-2 
In unserer früheren Mitteilung hatten wir die vier in 
Japan nachgewiesenen Gerstengelbrosteinheiten unter-
schiedlicher Pathogenität als Unterrassen deklariert, 
weil vergleichende Untersuchungen zu den europä-
ischen Herkünften noch ausstanden. Da in den vor-
stehend beschriebenen Versuchen diese Frage geklärt 
und außerdem das Verhalten von 'Sakigake' und 
'Yechao 35368' gegenüber den europäischen Rassenfest-
gestellt worden ist, erscheint es berechtigt, die japani-
schen Unterrassen zum Range von Rassen zu erheben 
und die beiden japanischen Sorten in das internationale 
Testsortiment aufzunehmen. 
Die neue Bezifferung, wie sie sich aus der Einordnung 
aller bisher beschriebenen Rassen ergibt, ist aus der 
Tah . 4 zu ersehen. 
Tabelle 4. Einordnung der Gerstengelbrostrassen von Gassner 
und Straib, der japanischen Unterrassen und der in dieser Un-
tersuchung geprüften Herkünfte in das neue Rassenschema 
Table 4. Arrangement of the Gas s ner andStr aib's races, J apanese 
subraces and some tested isolates of Barley stripe-rust in the new 
race scheme 
Neue Rassen von Gas s ner 
Rassen- und Straib und japa- Geprüfte Herkünfte 
nummer nische Unterrassen 
1 23, 45, 46 G 83, G 254 
2 24, 48 G 985, G 1011, G 1021 * 
G 1050, G 1051 
3 G 1014 
4 A H 0122, H 2011 
5 B H 2001 
6 C H 1291, H 1801 
7 D H 3281, H 3221 
* G 1021 führte auf den Sorten 'German 17' und •Jtaly' zu 
einem abweichenden Befallstyp (s. Tab. 2). Da auf •German 17 ' 
und 'ltaly' einige Schwankungen beobachtet wurden, müßte die 
Rassenzugehörigkeit dieser Herkunft erst noch durch weitere 
Untersuchungen festgestellt werden. 
Zusammenfassung 
1. Mit 10 europäischen und sieben japanischen Her-
künften des Gerstengelbrostes wurden die Gerstentest-
sorten von Gas s n er und St r a i b, die japanischen 
Testsorten sowie einige weitere Gerstensorten beimpft, 
die sich in früheren Untersuchunaen als resistent oder 
immun gegen alle geprüften japanischen Gerstengelb-
rostherkünfte erwiesen hatten. Es sollten die Zuverläs-
sigkeit der einzelnen Testsorten untersucht, die Patho-
genität der europäischen und japanischen Rostherkünfte 
verglichen und nach Möglichkeit neue Testsorten ge-
funden werden. 
2. Im Hinblick auf die zwischen dem Weizen- und 
Gerstengelbrost bestehenden eindeutigen Pathogeni-
tätsunterschiede sind die beiden Gelbrostformen zu 
trennen und im Sinne von Er i k s so n als Puccinia strii-
formis West. f. sp. tritici Erikss. und P. striiformis West. 
f.sp. hordei Erikss. zu bezeichnen. Die von St r a i b be-
schriebenen Gerstengelbrostrassen sind daher in der 
fortlaufenden Reihe seiner Gelbrostrassen zu streichen. 
3. 'Heils Franken', 'Estanzuela Futtergerste', Triticum 
dicoccum tricoccum und 'Schwarze Zweizeilige' sind als 
Testsorten für Gerstengelbrost ungeeignet, da die auf 
ihnen auftretenden Befallsbilder nicht immer zuver-
lässig zu reproduzieren sind. Als Testsorten befriedi-
gend haben sich erwiesen : 'Fong Tien' (oder 'Sekitori3'), 
'Ackermanns Bavaria' (oder 'Peragis Sommergerste'), 
'Sakigake', 'Yechao 35368' und 'Hokkaido Chevalier' 
(oder 'Erhalt Frederikson'). 
4. Mit Hilfe dieser Testsorten wurden die bisher in 
Europa und Japan bekanntgewordenen Gerstengelb-
rostrassen bzw. -unterrassen eingeordnet und als Ras-
sen 1-7 neu beziffert. Die von St r a i b 1939 beschrie-
benen Rassen 45, 46 und 48 sind als dubios zu elimi-
nieren. 
Summary 
1. 10 European and 7 Japanese isolates of Barley stripe-rust 
(Puccinia slriiformis) were inoculated on the Gas s n er 
and St r a i b and on J apanese test varieties and also on 
some barley varieties which were immune or highly resi-
stant to all Japanese isolates. Thus, the qualification of 
these varieties for differential purposes of Barley stripe-
rust was tested, the pathogenicity of the European and 
Japanese rust isolates was compared- and as far as pos-
sible, new differential varieties were choosed. 
2. On the basis of the clearly defined differences between the 
pathogenicity of Barley stripe-rust and Wheat stripe-rust 
the two stripe-rusts are to be separated and defined ac-
cording to Er i k s so n as f.sp. hordei and f.sp. tritici of 
Puccinia striiformis. The Barley stripe-rust races, as 
described by St r a i b, should be removed from his classi-
fication. 
3. 'Heils Franken' , 'Estanzuela', Triticum dicoccum tricoccum 
and 'Schwarze Zweizeilige' are not suited as differential 
varieties for Barley stripe-rust since the types of infection 
are not constant. Good differentials are 'Fong Tien' (or 
'Sekitori 3'), 'Bavaria' (or 'Peragis') , '.Sakigake', 'Yechao 
35368' and 'Hokkaido Chevalier' (or 'Erhalt Frederikson') . 
4. With the aid of these test-varieties the known stripe-rust 
races and sub-races of Europe and Japan were classified 
and newly determined as races 1- 7. The races 45, 46 and 
48, described by St r a i b, are dubious and should be 
eliminated. 
Literatur 
1. Er i k s so n, J.: Über die Specialisierung des Parasitismus 
bei den Getreiderostpilzen. Ber. Deutsch. Bot. Ges. 12. 1894, 
292-331. 
2. F u c h s , E.: Der Stand der Rassenspezialisierung beim 
Gelbrost Puccinia glumarum (Schm.) Erikss. et Henn. in 
Europa. Nachrichtenbl. Deutsch. Pflanzenschutzd. (Braun-
schweig) 8. 1956, 87- 93. 
3. Hassebrauk, K.: Uredinales. In: Handb. d. Pflanzen-
krankh. Bd. 3, Lfg. 4. 6. Aufl. Berlin und Hamburg 1962. 
4.Kajiwara, T., Ueda, I., und Iwata, Y.: Untersuchun-
gen über die physiologische Spezialisierung des Gersten-
gelbrostes in Japan. Phytopath. Zeitschr. 1964 a. 
5.Kajiwara, T., Ueda, I., und Iwata, Y.: Untersuchun-
gen über die physiologische Spezialisierung des Weizen-
gelbrostes in Japan. Phytopath. Zeitschr. 1964 b . 
6. St r a i b , W.: Auftreten und Verbreitung biologischer Ras-
sen des Gelbrostes (Puccinia glumarum [Schm.] Erikss. et 
Henn.) im Jahre 1934. Arb . Biol. Reichsanst. 21. 1935, 
455-466. 
7.Straib, W .: Weiterer Beitrag zur Frage der Spezialisie-
rung von Puccinia glumarum (Schm.) Erikss. et Henn. Arb. 
Bio!. Reichsanst. 22. 1939, 571-579. 
8. Z ad ok s, J . C. : Yellow rust on wheat. Studies in epide-
miology and physiologic specialization. Tijdschr. Plante-
ziekt. 67. 1961, 69- 256. 
Eingegangen am 27. Januar 1964. 
MITTEILUNGEN 
DK 632:061.3(430.1-41) 
35. Deutsche Pflanzenschutztagung 
Die 35. Deutsche Pflanzenschutztagung wird in der Zeit 
vom 12. bis 16. Oktober 1964 in Wiesbaden stattfinden. Als 
Vortrags- und Diskussionsthemen sind in Aussicht genom-
men: I. Aktuelle Aufgaben des Pflanzenschutzes: Arbeitser-
leichterung; Nützlingsschonende Maßnahmen; Rückstands-
problem. II . Spezielle Probleme im Zierpflanzenbau, im Stein-
und Beerenobstbau und im Rübenbau. 
Die Anmeldung von Referaten über neue, möglichst unver-
öffentlichte Arbeiten auf diesen Gebieten soll bis spätestens . 
1. Juli 1964 erfolgen. 
Alle näheren Auskünfte über die Tagung erteilt die 
Biologische Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft 
33 Braunschweig, Messeweg 11-12; Ruf 308 68/69. 
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Sachbearbeitertagung für Nematodenfragen 
Auch in diesem Jahre fand, dem Wunsche der Pflanzen-
schutzämter entsprechend, vom 27. bis 28. Februar 1964 
im Institut für Hackfruchtkrankheiten und Nematodenfor-
schung der Biologischen Bundesanstalt in Münster 
(Westfalen) eine Sachbearbeitertagung für Nematoden-
fragen statt. Schwerpunkt der diesjährigen Zusammenkunft 
war die Festlegung von Verfahren zur Prüfung und Aus-
wertung von Nematodenmitteln. Aus dem übrigen Tagungs-· 
programm seien u. a . Berichte über das letztjährige Inter-
nationale Symposium für Nematologie in Auchincruive, 
Ayr (Schottland) (vgl. diese Zeitschrift 16. 1964, 13-14) so-
wie Demonstrationen neuer Verfahren zur Extraktion von 
Nematoden aus Bodenproben erwähnt. Allgemeines Interesse 
fanden auch die Berichte der Sachbearbeiter über nemato-
logische Beobachtungen im vergangenen Jahre. Es wurde 
der Wunsch ausgesprochen, derartige Tagungen zu einer 
ständigen Einrichtung werden zu lassen. 
H. Goffart (Münster/Westf.) 
DK 633.428:632.16 
Einfluß von Düngung, Bodenfeuchtigkeit und 
Anzuchtbedingungen auf Knollengröße, Hohlwerden 
und Napfbil,Iung bei Sellerie 
Um den Einfluß der in der Uberschrift genannten Faktoren 
auf Entwicklung und Ertragsbildung von Sellerie zu prüfen, 
führten wir im Jahre 1963 auf dem Versuchsfeld der Biologi-
schen Bundesanstalt in Berlin-Dahlem einen Feldversuch 
durch, über dessen Ergebnisse hier kurz berichtet werden soll. 
Der Boden des Versuchsfeldes ist ein lehmiger Sandboden 
(Bodenwertzahl 35-40). Die Düngung wurde in Form von Com-
plesal Blaukorn 12Xl2X 17 gegeben, und zwar auf der Hälfte 
der Parzellen in einer Aufwandmenge von 100 kg N + 100 kg 
P20 5 + 140 kg K20 / ha, auf der anderen Hälfte 300 kg N + 300 kg 
P20 5 + 420 kg K20 /ha. Um eine unterschiedliche Wasserver-
sorgung der einzelnen Versudisglieder zu erreichen, wurde 
ein Teil der Parzellen mittels einer auf einem Holz-
rahmen befestigten, durchsichtigen PVC-Folie abgedeckt und 
nur sehr sparsam mit Wasser versorgt. Andere Parzellen 
wurden der natürlichen Witterung ausgesetzt (Gesamtnieder-
schlagsmenge Juni-Oktober : 202 mm), und in der dritten 
Gruppe wurden die Parzellen durch zusätzliche Wassergaben 
ständig sehr feucht gehalten. Jede Parzelle wurde zur Hälfte 
mit vorher getopften Pflanzen, zur anderen Hälfte mit Pflan-
zen aus dem Pikierkasten bepflanzt. Die Parzellen hatten eine 
Größe von 3,50 X 3,40 m; auf dieser Fläche standen jeweils 
56 Pflanzen der Sorte 'Gebr. Dippes Invictus'. Jede Parzelle 
war in zweifacher Wiederholung vorhanden. 
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